November 1921 feine erſte und uns allen ſo denkwürdige 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


} zg In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 820 Mk., monatl. 275 Mk. In den 
Pezugspreis: J Me. wonall. 250 Mit 
Deutſchland unter Streifband monatl. 20 Mk. deutſch. — 

6 ‚oder Ausſperrung 
ng oder Rückzah 


* usgabeſtellen vierteljährl. 750 
jährl. 825 Mk., monatl. 275 Mk. In 
nummer 20 Mk. — Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, 
hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Seit 

Fernruf Nr. 594 und 595. 


in Polen 


Bei Poſtbezug viertel⸗ 
Einzel⸗ 


ung des Bezugspreiſes. 


Ein Kulturdolument. 


Als der Herr Miniſterpräſident Ponikowski im 


Rede in Poſen hielt, in der er die deutſchen Bürger ſeiner 


77 Republik als „Eindringlinge“ bezeichnete, ſtellte er 
Mit großer Befriedigung feſt, daß die deutſche Kultur 
dus Poſen verſchwunden ſei. Das tat Herr Poni⸗ 


lowakt auf dem Feſtbankett jener Stadt, die auf inſtändiges 
Flegen des großpolniſchen Herzogs Przemisl durch den 
deutſchen Vogt Thomas aus Guben 1253 geſchaffen wurde 
und, abgeſehen von dem prächtigen alten Rathaus des 


Italieners Giovanni Battiſta di Quadro, alle Bauten deut⸗ 


ſchen Werkleuten verdankt. Ponikowski ſprach auf groß⸗ 


polniſcher Erde, die am Anfang der chriſtlichen Zeitrechnung 


ihrem eiſernen Pflug, 


von den Burgunden bewohnt wurde. Die Polen drangen 
erſt zwei Jahrhunderte nach deren Abzug von Oſten her ein 
und wären in Bruch und Wildnis verkommen, wenn nicht 
mals durch deutſche Mönche und Fürſtentöchter das 
Ehriſtentum als Grundlage der Kultur in die Oſtmark ge⸗ 
ragen wäre, wenn nicht Männer wie Konrad von Maſo⸗ 
dien, Wladislaw Odoniez und endlich der „große“ Kaſimir 
ſeweſen wären, die jene Deutſchen des Mittelalters mit 
ren ihrem vorbildlichen Recht. ihrer 
unit und ihrem Handel in die polniſche Einöde einkuden, 


deren Erben heute unter einer Intoleranz des beſchenkten 
Volkes zu leiden haben, wie ſie kaum im Mittelalter einen 
vergleichbaren Maßſtab findet. 


Wir haben bisher nie zugeben wollen, daß Herr Poni⸗ 


kowski wahr geſprochen hat, daß in der Tat die deutſchen 


und italieniſchen Bauten allein als Fremdkörper auf 


kulturentfremdeter polniſcher Erde ſtehen. Aber wir geben 
heute Herrn Ponikowski recht. 


Polen hat keine afrikaniſchen Schutzgebiete und bei 
einen zahlreichen Nationalitäten unſeres Wiſſens auch 
keine Minorität der Neger. Aber es gibt in der Hauptſtadt 


Sroßpolens eine Zeitung, die ſich zwar nur als „Gazeta 


den ſtolzen Titel ſetzen könnte: 


Lichtung jeder Kultur und Sitte 
. K. Z.) Dieſe Poſener Zeitung enthält in ihrer hundert⸗ 


owszechna“ bezeichnet, aber mit vollem Recht darunter 
L | Organ aller Heiden des 
wanzigſten Jahrhunderts, Stimmen aus mittelalterlicher 
Siniternis und — Mitteilungsblatt des Vereins zur Ver⸗ 
in den Weſtmarken 


Nummer vom 6. Mai 1922 folgenden Leitartikel 


Das Vorfeld reinigen 


So lange die Welt beſteht, : 
wird der Deutſche dem Polen kein Bruder ſein. 


Das Abkommen zwiſchen Deutſchland und Rußland, 
oder beſſer geſagt, die liebevolle Verbrüderung des ver⸗ 
appten Monarchismus der Junker mit dem verſteckten 


Imperialismus der rotgardiſtiſchen getauften Juden hat 


Aunſerer 


ſich d 
leiten läßt. 


Oder verantwortlich zu machen, 0 


0 

Ko i 
acts Reinigung unferes Teilneni 

fr 


die 


Andern. Da nun aber im Falle 


aufgerüttelt, 


heilbringend die Nerven unſeres Volkes 2 70 


während die Mordtaten der ſchleſiſchen Orgeſchleute 
Maß der polniſchen Geduld zu erihöpfen wußten. 

Wir haben die nahe Gefahr der Vergeltung von ſeiten 
früheren Bedrücker erkannt und unſeren 
Jeutſchen in einem Aufruf gedroht, ſie für 
die Untaten ihrer Landsleute jenſeits der 


aben nach echt ſlawiſcher Art verge 
twendig eine ſofortige planmäß 


8 


dur 
ts von 
dem Reſt der Deutſchen erſcheint, die noch 
biampfhaft an ihrer Scholle feſthalten und 
is wichtige Wirtſchafts⸗ 
Vom Geſichtspunkt der Sicherheit Polens aus ſollte man 
unſer Teilgebiet als Vorfeld einer Feſtung betrachten, 
f früher oder ſpäter, in jedem Falle früh genug einer 
Diveren Belagerung durch den Feind ausgeſetzt ſein wird. 
beit elementaren Regeln der Heerestaktik verlangen ge⸗ 
Hetsriſch, daß aus dem Vorfeld einer ſolchen Feſtung alle 
bünderniſſe beſeitigt werden, welche die Verteidigung 
5 eines Konfliktes mit 
Hbutſchland fait jeder unſerer „loyalen“ Deutſchen ein 
Dindernis für die Verteidigung unſerer weſtlichen Bor: 
mauer ſein wird, iſt die ſchleunigſte Entfernung 


heute viele 


dentren innehaben. 


ner „loyalen“ Minderheit, ihre Ausrottung 


und ihre über führung mit od er ohne Möbel 
nach ihrem Vaterlande die erſte Pflicht ſo⸗ 


Bob der Regierung als auch der polniſchen 


olksgemeinſchaft. f 
* Das ganze Verdienſt um die Entdeutſchung unſeres 
deilgebiets gebührt dieſer polniſchen Volksgemeinſchaft, die 
urch den geſunden Inſtinkt der Selbſtverteidigung 
8 Die Regierung unſeres Gebiets hat in dieſer 
eziehung nichts getan; bei einigen antideutſchen Regungen 


g der Volksſeele wurden der Bevölkerung ſogar ſtändig durch 


le Zentralbehörden die Hände gebunden, die eigentümlicher⸗ 


Weiſe immer eine verträgliche Haltung dem Kreuzrittertum 


| N yolitie des Schweifwedelns, die auf der Furcht beruhte, auch 


Anke naber einnahmen und den Beweis für ihre Begabung 


git einer unerhört kindlichen Naivität lieferten. Die 


größten Landesverräter vorſichtig anzufaſſen, wurde 


At der wirtschaftlichen Abhängigkeit von Deuiſchland er- 


ärt. Man 


ſprach davon, es hänge von der Unterlaſſung 
der Verfolgung eee Sündenböcke 


vom Deutſch⸗ 


SE ab, ob Deutſchland den wirkſchaftlichen Bovkolt 


8 Sade aus halte oder nich 


t. Gewiſſe hervorragende Staats⸗ 
ner, die dem Belvedere naheſtehen, haben ſich mit dem 


5 danfen vertraut gemacht, daß Polen bei der Untergrabung 


D 
i 


zer ichwachen Wurzeln des Itantfichen Lebensbaumes durch 
tobeutſchen nur beide Augen zudrücken müſſe, um ſofort 
omotiven, Maſchinen, künſtliche Düngemittel und andere 


t 
m age mehr zn erhalten, Dieles Thema kam fonar ernftlich 


Do 


Die erlin zur Sprache, in Verhandlungen die unſer hervor⸗ 


2 


ragender und 2 ; = 
> ind geſchätzter Oberproletarier und Millionär von 
ber Nationalen Arbeiterpartei geleitet bat, der als Weſt⸗ 


| lichender gut hätte wiſſen müſſen, was von den kreuzritter⸗ 


chen Verſprechungen zu halten iſt. N 5 
kalt, Ja wischen werden die Deutſchen mit Inbrunſt gelieb⸗ 
Es hätte 


* 


viel gefehlt, und Tiedemann und Conrad 


weiter zu bekümmern, 


Korreſpondent in Warſchau hat 


Wir fürchten, der Oberprokurator Kierski hat 


in Wilna als auch in Kowno gehängt. 


a, man ſtreichelt dieſe loyalen Sünder auch heute noch. pt vor dem gemeinſam vergoſſenen Blut. 
nicht 


Bromberg, Donnerstag den 11. Mai 1922. 


wären polniſche Bürger geworden. Dazu dauert ihr Boy⸗ 
kott in voller Schärfe, wenn auch in ſtets gewahrter Form, 
bis heute an, und unſere Kaufmannſchaft beginnt allmählich 
zu lächeln, wenn fie ſieht, daß er in ſeinem Endergebnis 
ſelbſt die private Initiative in der Induſtrie ergreift und 
uns zwingt, andere uns offene Märkte für unſeren Ankauf 
zu ſuchen. > 

Die Bevölkerung unſeres Teilgebiets hat fich jedoch in 
hervorragender Weiſe durch den Handelsboykott belehren 
laſſen und eine noch nie dageweſene Lebens⸗ 
kraft und Energie beidem maſſenweiſen Aus⸗ 
kauf deutſcher Mobilien und Immobilien be⸗ 
wieſen. Ohne uns um unſere Regierung 
die durch eine Reihe 
von Abmachungen gebunden iſt, welche die 
deutſche Minderheit ſchützen, müſſen wir 
unſere wackere Bevölkerung an die Pflicht 
erinnern, das hervorragend begonnene Werk 
zu vollenden, andie Pflicht, die Deutſchen aus 
fämtlichen induſtriellen, landwirtſchaft⸗ 
lichen und Handelszentren auszurotten. Die 
hier beſtehende Organiſation des „Verbandes zur Verteidi⸗ 
gung der Weſtgrenzen“ hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die 
breiten Maſſen politiſch aufzuklären. Eine andere Organi⸗ 
ſation, die auf mächtigen wirtſchaftlichen Pfeilern aufgebaut 
iſt, ſollte ſich mit dem Aufkauf des Reſtes der kreuzritter⸗ 
lichen Hochburgen befaſſen oder Privatperſonen deren In⸗ 
beſitznahme erleichtern. Auf dieſes Anlage⸗Aktienkapital der 
Organiſation müßten alle Banken, Genoſſenſchaften, die 
ganze Induſtrie und der Handel zeichnen. Und den ſicheren 
und enormen Gewinn von den bis jetzt von den Deutſchen 
beherrſchten Zentren erhalten der ganze Staat, die ganze 
Volksgemeinſchaft und nicht zuletzt die Aktionäre. Dieſer 
Gewinn wird auch eine politiſche, moraliſche 
und materielle Bedeutung haben. 

Denn das Moment der Abrechnaung iſt eher nahe als 
fern, und das Vorfeld unſerer Feſtung muß rein ſein von 
offenen und verſteckten Feinden, die ſeit Jahrhunderten ver⸗ 
biſſen und durch nichts zu verſöhnen find, 

Wir nehmen an, daß der von uns angeſchnittene Gedanke 
in der öffentlichen Meinung Widerhall finden und die Volks⸗ 
gemeinſchaft zu einer weiteren ſolidariſchen 
Anſtrengung veranlaſſen wird. 

* 5 


des Weſtmarkenvereins als Auftakt zu neuen 
Deutſchenpogromen bezeichneten und jener ausländiſche 

ſich nicht geirrt, der folgen⸗ 
den Kommentar gab: a 4 3 


„Wer im alten zariſtiſchen Rußland Jahre hindurch ge⸗ 
lebt hat, kennt nur zu gut dieſe häßliche Weiſe, die mit 


freundlichem Mahnen beginnt und ſchließlich zu geſpaltenen 


Schädeln führt. Mit ſolchen Aufrufen haben jeweils im 
Zarenlande die Judenpogrome begonnen, und wenn jetzt 
ein Teil der polniſchen Preſſe mit ſeiner Hetze täglich von 
neuem das polniſche Volk gegen die Deutſchen aufputſcht 
und wenn ſcheinbar die Unterzeichner des A fes zur 
Zurückhaltung ermahnen, ſo weiß der Kenner der polniſchen 
Verhältniſſe dennoch Beſcheid. Sollte eines fragwürdigen 
Tages deutſches Bürgerblut in den polniſchen Straßen 
fließen, ſo werden polniſche Blätter die Mitverantwortung 
dafür tragen, da ſie jahraus, jahrein mit ihrer Deutſchen⸗ 
hetze das Geiſtes⸗ und Gefühlsleben des polniſchen Volkes 
vergiftet haben.“ 

Die Poſener „Gazeta Powszechna“ hat die Maske fallen 
laſſen, und was man jetzt ohne Schminke und Perücke ſieht, 
iſt geradezu fürchterlich. Wir fragen laut und ver⸗ 
nehmlich an und ſchreien dieſe Fragen in alle 
Welt hinaus: 

Wo bleibt der polniſche Staatsanwalt, der 
das Leben und Eigentum polniſcher Staatsbürger deutſcher 
Nation vor drohender Gewalt ſchützt, indem er unnachſichtlich 
gegen die offene Aufhetzung zum Bürgerkrieg 1 

ne Zeit 
für dieſe heilige Berufspflicht; er wird wohl gerade einen 
neuen Haßartikel gegen die deutſchen Kreuzritter für den 
„Kurſer Poznanski“ zu ſchreiben haben. 

Wo bleibt die polniſche Regierung der wir 
Deutſche in Polen loyal die Treue halten? Wer hier 
ſchweigt, wird ſchuldig, nicht nur an allen Rechten, die der 
Menſchheit' geblieben find, nicht nur an der deutſchen Min⸗ 
2 ſondern auch am polniſchen Staat und ſeiner Zu⸗ 

unft. 

Wo bleiben unſere polniſchen Mitbürger, 
mit denen wir im Frieden leben wollen und die uns ſo be⸗ 
handeln, wie es unter guten Nachbarn üblich iſt? Können 
ſie dieſe Schmach ruhig hinnehmen, daß man ſie öffentli 
zu Diebſtahl und Mord an wehrloſen Menſchen auffordert 

Wo bleibt das Gewiſſen der Welt? Der 
Völkerbund hat keinen Sinn, jede Internationale wird zur 
Lüge und die Kirchen aller Bekenntniſſe ſpotten des ewigen 
Gottes, wenn über dieſes verbrecheriſche Treiben der Mantek 
des Schweigens gebreitet wird. 5 

Wo bleibt das große Weltgericht? O, 
ſchlage doch, gewünſchte Stundel 


Pilſudskis Einladung an Litauen. 


Kowuo, 6. Mai. Wie das „Echo“ meldet, hat am 
20. April der Wilnaer Magiſtrat zu Ehren des polniſchen 
Staatschefs Pikſudski ein Feſteſſen veranſtaltet. er 
Staatspräſident hielt eine Rede, in der er ſich u. a. wie 
folgt äußerte: Wilna iſt die alte Reſidenz der litauiſchen 
Großfürſten. Dieſe Stadt haben die Litauer erbaut. 
Nur die Union vereinigte Litauen mit Polen. Aber die 
polniſchen Kulturträger ſind ſtets den Söhnen 
Litauens treu geblieben Unſer beſter Dichter 
Miczkiewicz hat in drei Vierteln ſeiner Werke das alte 
Litauen verherrlicht. Als ich geboren wurde, wurden 
unſere Vorkämpfer von der ruſſiſchen Regierung gleichwohl 
ch beuge mein 


a 
Den heutigen Tag, der einen großen Sieg für Polen dar- 


+ Für Poſen und Pommerellen die 34 mm breite Kolonelzeile 40 Mk. 

Anzeige reis „90 mm breite Reklamezeile 150 Mk. Für das übrige Polen 50 bzw. 

Ausland und Freiſtadt Danzig 4 bzw. 15 deutſch ji 

50%, Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich. — Offerten⸗ u. Auskunftsgebühr 50 Mk. 

Für das Erſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Fr Bir baben uns nicht geirrt als Wer den Offenen renz eingeſetzt, als ſich die ruſſiſche Delegation 
€ 23 


ſein kann, 


Zahl nicht noch vermehr. 


Jeutiche Rundichau 


Bromberger Tageblatt 


„die 
bzw. 200 Mk. 
e Mk. — Bei Platzvorſchrift und ſchwierigem Satz 


46. Jahrg. 


Danziger Vörſe am 10. Mail. 


(Bor börslich er Stand um 10 Ahr vorm.) 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


ſtellt, betrachten unſere Brüder in Kowno als eine Nieder⸗ 
lage für ſich. ch kann mich nicht enthalten, 
ihnen die Handentgegenzuſtrecken. Die heutigen 
Ereigniſſe folgen nicht der geſchichtlichen Tradition. Dieſes 
kann dahin führen, daß unſere Kinder vollſtändig von Kowno 
entfremdet werden. Unſere Pflicht iſt, ihnen die Hand ent⸗ 
gegenzuſtrecken. 


Das Memorandum von Oenna. 


Die ruſſiſche Antwort. 


Senna, 10. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die ruſſiſche 
Antwort auf das Memorandum der Mächte wurde geſtern 
dem Vorſitzenden der Konferenz überreicht. Der offizielle 
Text wird heute veröffentlicht werden. Wie es heißt, haben 
die Ruſſen die Forderungen des Memoran⸗ 


dums mit Ausnahme der des $ 1 und 7 (Propaganda 
und Eigentum) angenommen. Sie verlangen jedoch be⸗ 


dingungslos eine Anleihe von 200 Millionen Pfund. 
ze 


Die ruſſiſche Delegation hat die Erklärung Barthous 
mit einem Kommuniquee beantwortet, in dem ſie es ablehnt, 
die Schuld auf ſich zu nehmen, falls die Genueſer Konferenz 
an der ruſſiſchen Antwort ſcheitern ſollte. = 

In dieſem Schreiben heißt es u. a.: Gewiſſe Delegas 
tionen ſuchen die Öffentlichkeit darauf vorzubereiten, daß 
die Konferenz ſcheitern würde, wenn die Ruſſen das ihnen. 
überreichte Ultimatum nicht annehmen ſollten. Das iſt der 
letzte in der Reihe von ſyſtematiſchen Angriffen 

uf die Konferenz. Sie haben bereits bei Beginn der Kon⸗ 

die Freiheit 
nahm, zu erklären, daß fie ſich den rufüſchen Wiederaufban 
nicht vorſtellen könne ohne die Erledigung des Ab⸗ 
rüſtungsproblems. f Er 15 
Die ruſſiſche Frage iſt nur eine der vielen Fragen, die 
auf der Tagesordnung der Konferenz ſtehen, und es muß 
geſagt werden, daß gerade dieſenigen Mächte, welche jest die 
bedingungsloſe Annahme des Ultimatums fordern, ſich von 


dieſem Memorandum ſelbſt losgeſagt haben, indem ſie ſich 


weigern, einige der wichtiaſten Punkte anzuerkennen Dieſe 
Mächte (gemeint ſind Frankreich und Belgien), die ſich wäh⸗ 
rend der ganzen Konferenz ſträubten, Rußland als gleich⸗ 
berechtigtes Mitglied anzuerkennen, haben gedroht, die 
Konferenz zu ſprengen, falls Rußland nicht auf den 
Vertrag verzichten wollte, den es mit einem anderen unab⸗ 
hängigen Lande geſchloſſen hat. (Rapallovertrag.) 
Dieſe Mächte, die glauben, die Ruſſen einer Gruppe von 
Regierungen zu unterwerfen, gefährden die Konferenz ſelbſt, 
indem fie als nicht unterzeichnende Mächte dem Vertrags⸗ 
objekt trotzdem einen ultimativen Charakter geben wollen. 

Hingegen kam die ruſſiſche Delegation in einem Geiſt 
der Verſöhnlichkeit nach Genua. Sie iſt auch ferner 
entſchloſſen, diefen Geiſt gegenſeitiger Mäßigung aufrecht⸗ 


zuerhalten. 8 
* * 


England und Rubland, 


Die ruſſiſchen Sonderver handlungen mik 
England haben begonnen. Die Engländer ſollen vor 
dem Abſchluß eines Petroleumpertrages ſtehen, der 
den früher den Franzoſen und Belgiern gehörenden Beſitz 
den Engländern ausliefern fol. i REN 

Die räteruſſiſche Preſſe zitiert ausführlich diejenigen 
engliſchen Zeitungen, die einen engliſch⸗ruſſiſchen Sonder⸗ 
vertrag fordern. Die „Isweſtija“ kommentiert dieſe eng⸗ 
liſchen Preſſeäußerungen und betont, daß es aus der Sack⸗ 
gaſſe der Genueſer Konferenz heute bereits keinen anderen 
Ausweg gebe. Die „Prawda“ ſagt, es habe den Anſchein, 
als ob es Frankreich tatſächlich gelungen ſei, die Genueſer 
Konferenz zu torpedieren und Lloyd Georges Kreiſe gründ⸗ 
lich zu ſtören. Dieſen Erfolg bezahlt Poincaré mit der 
Jſolierung Frankreichs in Europa. elchen 
formellen Abſchtruß die Genueſer Konferenz auch haben 
werde, die politiſche Konſtellation Europas ſei heute ſchon 
vollkommen verändert. 


Italien und Rußland. 


Raſtignae ſchreibt in einem Leitartikel der „Tribuna”: 
Italien will im ſchlechteſten Falle einen Separatfrie⸗ 
Mn 05 Rußland abſchließen, und zwar aus folgenden 

nden: f 


1. weil Italien ſich gegenüber Rußland in ganz anderer 
Lage befindet als die anderen Mächte und weil es nicht 
ewig Diener der Intereſſen anderer Mächte 


2. weil das italieniſche Parlament bereits mehrere 
Male für die de jure-Anerfennung der Sowjetregierung 
und für die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit 
Rußland geſtimmt hat, ER 

3, weil Italien neue Märkte braucht und die bereits 
exiſtierenden Märkte nicht verlieren will und weil Italien 
infolge des Pariſer Kongreſſes ſich in einer Lage befindet, 
daß es ſich den Ländern annähern muß, wo ſich Roh⸗ 
materialien befinden, . 

Intereſſen anderer mit 


4. weil Italien nicht für die 


Rußland oder irgendeinem anderen Lande in Kriegszuſtand 


ſtehen kann. Italien hat genug Feinde und kann deren 


1 3 
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Der Berichterſtatter des „Journal“ in Genua meldet: 
Die tſchechiſche Abordnung hat am 3. Mai, 3 Uhr 
morgens, mit den Ruſſen einen Vertrag unter⸗ 
zeichnet, der durchaus dem Vertrag von Rapallo entſpricht. 


* 


Bulgariſche Forderungen. 


Die bulgariſche Delegation hat der Konferenz eine Dar⸗ 
legung der bulgariſchen Finanz⸗ und Wirtſchaftslage einge⸗ 
reicht, die folgende Wünſche enthält: 

1. Bulgarien möge ein längerer Zahlungsauf⸗ 
ſchub bezüglich der finak ziellen Verpflichtungen aus dem 
Friedensvertrage gewährt werden. a 

2. Bulgarien müſſe einen Ausgang nach dem 
Agäiſchen Meere k erhalten, um direkte Handelsbeziehun⸗ 


gen zu Euren wieder aufnehmen zu können. 

. Die Klauſeln des Friedens vertrages, 
die ſich auf die Minderheiten beziehen, möch⸗ 
ten auch Bulgarien gegenüber in Anwen⸗ 
dung gebracht werden. Ein ſolcher Schritt 
würde den bulgariſchen Flüchtlingen, deren 
Zahl außerordentlich aroß fet, die Rückkehr 
in die Heimat ermöglichen und die bulgari⸗ 
ſchen Staatsfinanzen entlaſten. 
= en bedürfe eines anſehnlichen internationalen 

redits. 


* 


Vor dem Bruch? 


Genua, 8. Mai. Wie der Vertreter des Reuterſchen 
Bureaus erfährt, erhielt Lloyd George heute abend 
einen Brief Barthous, in dem es heißt: a 

Sie fordern mich auf, Zeugnis abzulegen über unſer 
Unterredung vom Sonnabend, die ſo viele Kommentare her⸗ 
vorgerufen hat. Hier ift meine Antwort: Sie haben nicht 
erklärt, daß die Entente zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und Frankreich zu Ende ſei und auch nicht, 
daß Ihre Berater Sie drängten, zu einer Verſtändi⸗ 
gung mit Deutſchland zu gelangen. Sie ſprachen 
nur von den Schwierigkeiten, denen die Beziehungen zwiſchen 
unſeren beiden Ländern unterliegen, aber Sie haben nicht 
ein einziges Wort geſprochen, das ſo ausgeleat werden 
könnte. als wollten Sie damit die Abſicht zum Ausdruck 
bringen, die Freundſchaft zu brechen, die unſere 
beiden Länder eint. 

Der Brief Barthous ſchließt: „Ich bewahre unver⸗ 
brüchlich mein Vertrauen auf dieſe wichtige Einigkeit.“ 


die deutſche Not nor dem Sejm. 


Wortlaut der Rede des Abg. Spickermann, 
gehalten am 5. Mai. 


I, 


Hohes Haus! 

Ich benutze die Gelegenheit, um von dieſer Tribüne aus 
im Namen der Vereinigung der deutſchen Abgeordneten in 
dieſem Sejm, welche die geſamte deutſche Bevölkerung in 
Polen in einer Zahl von über zwei Millionen Bürgern der 
Republik repräſentiert, zu ſprechen. Im Gefühl der großen 
Pflichten, welche die Würde eines Bürgers einem ſeden von 
uns Deutſchen auferlegt, waren wir zu aufrichtiger Zuſam⸗ 
menarbeit am Bau einer geſunden Wirtſchaft unſeres ge⸗ 
meinſamen Vaterlandes immer gern bereit. Niemand wird 
uns vorwerfen, daß wir uns jemals der Pflicht entzogen 
hätten, dem Staate das Opfer mit dem Blut unſerer 
Söhne auf den Schlachtfeldern darzubringen, beſonders 
im ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet; auch gibt es in Polen 
keinen gewiſſenhafteren Steuerzahler als 
den Deutſchen! Die zahlreichen Gaben an Lebens⸗ 
mitteln, die die deutſchen Gutsbeſitzer und deutſchen Bauern 
zugunſten der minderbemittelten Bevölkerung unſeres 
Jandes freiwillig darbrachten, bilden eine rühmliche 
Auszeichnung für uns inmitten der anderen Bevölke⸗ 
rungsgruppen, die die Geſamtheit der Bürger des polniſchen 
Staates bilden. Wir erlauben uns auch, das Hohe Haus 
daran zu erinnern, daß eine ganze Reihe nützlicher Arbeiten 
dieſes Sejm auf dem Gebiete der Feſtlegung der Geſetz⸗ 
gebung bei unmittelbarer Beteiligung der Stimmen der 
deutſchen Abgeordneten durchgeführt wurde, und daß es 
niemals einen Fall gab, daß ſich jemand von uns der Mit⸗ 
arheit auf dieſem Gebiete entzogen hätte, wenn er hierzu 
aufgefordert worden war. 

Die wirtſchaftlichen Anſtrengungen der Landwirtſchaft 


8, Koloniſten und Landwirts, des deutſchen 
kanten und des deutſchen Gutsbeſit 
2 air er eſitzers oder auch Landpäch⸗ 
enſo genau deutſch erfüllen wir di 
r wir dieſelben auch. Aber 
lichen Rechte bewußt, die uns in 


es als Angeſtellte, als Soldaten, als Zahler von Steuern 
ögensabgaben, freiwilligen Spenden und Beiträgen, 

daß unſere Anſtrengungen für die Mitarbeit am Bau un⸗ 
ſeres Staatsweſens — daß alle unſere Bemühungen nicht 
die rechte Würdigung finden, ſondern vielmehr fortgeſetzt 
mit Ungerechtigkeit gelohnt werden. Die 
grundſätzlichen Rechte, die unferer deutſchen Minderheit 
in dieſem Staate angeblich verbürgt ſind,werden uns immer 


u beſteht nich 

8 eſteht nicht die geringſte Möglichkeit, all 

zroßer und kleiner Benachteiliaungen anfsugähfen, bie 705 
mmer öfter und öfter widerfahren. Eine Kränkung 
unſerer Bürgerehre ift für uns als gleichberechtigte 
Wirte dieſes Landes das öffentliche Auftreten hoher und 
höchſter Beamten dieſer demokratiſchen Republik, die uns 


Deutſchen in dieſem Lande lediglich als läſtige Eindring⸗ 


linge und ungern geſehene Gäſte behandeln. E 0 
Beiſpiel für eine derartige amtliche Bcbieung ges 
Deutſchen angetan wurde, bildet die öffentliche An. 
ſprache des derzeitigen Herrn Vorfitzenden 
des Miniſterrates in der Stadt Poſen am 8. Ja⸗ 
nuar d. Js. Eine doppelte Beleidigung wurde jene An⸗ 
ſprache von der Zeit an, wo Herr Ponikowski es nicht für 
nötig befand, dieſes Unrecht in feinem Expoſé vom 21, März 
d. Js. wieder gutzumachen. 

Das Beiſpiel, das von oben, von den gegenwärtig re⸗ 
3 Kreiſen, ausgeht und das durch und durch mit 
Deutſchenfreſſerei oder, gerade heraus geſagt, mit unge⸗ 
zähmtem Chauvinismus durchtränkt iſt, wirkt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf die geſamte rein polniſche Geſellſchaft in dieſem 
Lande ſchädlich ein, beſonders die niederen Organe in den ſtaat⸗ 
lichen Amtern. Die ungeheure Anzahl Deutſcher, die ſeit 
langem auf den Ländereien des ehemaligen preußiſchen 
Teilgebiets angeſiedelt iſt und die ein unbeſtreitbares Recht 
auf Zuerkennung der polniſchen Staatsangehörigkeit beſitzt, 
wurde mit Hilfe einer angeblich „patriotiſchen“ Spitzfindig⸗ 
keit unte ver Bürokraten dieſes ihres guten Rechts berundt. 


Das Ziel wird erreicht. Die enterbten und rui⸗ 
nierten Deutſchen müſſen in immer größeren 
Maſſen Polen verlaſſen. An ihren mit geringen 
Koſten erworbenen häuslichen Herden machen ſich die Li⸗ 
quidatoren dieſes angeblich „feindlichen“ Beſitztums breit. 
Wie rechtlos dieſe ſogenannte Liquidierung deutſcher, ſo⸗ 
wohl ländlicher wie ſtädtiſcher Beſitztümer einzig und aus⸗ 
ſchließlich zugunſten der Bürger polniſchen Volkstums und 
katholiſchen Glaubens vor ſich geht,davon mögen die eigens 
zu dieſem Zwecke herausgegebenen amtlichen Vorſchriften 
und Paragraphen zeugen. Ein Evangeliſcher deutſcher Her⸗ 
kunft darf, wenngleich er, bzw. ſeine Familie, ſeit Jahr⸗ 
hunderten irgendwo in Warſchau gelebt haben mag, nichts 


vom im Poſenſchen oder Pommerellen liquidierten deutſchen 


Eigentum erwerben, da als erſte Bedingung die Vorlegung 
des Zeugniſſes eines Pfarrers, und zwar unbedingt des 
Pfarrers einer römiſch⸗katholiſchen Gemeinde verlangt 
wird. So verſteht man in der Praxis die ſogenannten 
„Koloniſierungsziele“ der gegenwärtigen Regierung. 

Die ſeit längerer Zeit an den Oſtgrenzen, zum 
Beiſpiel in Wolhynien, angeſiedelte deutſche Be⸗ 
völkerung, die im Jahre 1915 durch unmenſchliche Ver⸗ 
ordnungen der ehemaligen ruſſiſchen militäriſchen Behörden 
irgendwo an die Wolga vertrieben wurde, kehrt verarmt 
und unglücklich aus der bolſchewiſtiſchen Hölle zu ihrer 
Scholle in Wolhynien zurück Doch ſind dieſe Unglücklichen 
nicht polniſcher Nationalität und dann nicht römiſch⸗ 
katholiſch, alſo hindert ſie die Staatsgewalt planmäßig an 
der Übernahme ihrer Landwirtſchaften, die dieſe Bürger 
unſerer Republik bereits ſeit Jahrzehnten beſaßen. Die 
dagegen Proteſtierenden werden ins Gefängnis geworfen, 
und die Denkſchriften, die wir Abgeordnete bereits ſeit 
langem der Regierung Ponikowskis eingehändigt haben, 
werden ohne Antwort belaſſen. 

Das hartnäckige Streben nach völliger Ausrot⸗ 
tung oder Verneinung des Vorhandenſeins 
völkiſcher Minderheiten in Polen iſt direkt eine 
Manie. Bei der letzten Volkszählung wurden nicht nur ein⸗ 
zelne Perſonen und Familien deutſcher Abſtammung als 
Stockpolen regiſtriert, ſondern es wurden ganze deutſche 
Dörfer, wo überhaupt nicht polniſch verſtanden wird, be⸗ 
ſonders mit römiſch⸗katholiſcher Bevölkerung, von den 
Herren Zählkommiſſaren als zur „polniſchen Nationalität“ 
gehörig eingetragen. 

Die grundſätzlichen Bürgerrechte, die jedem Bürger die 
Möglichkeit gewähren, ſeine Rechte im Wege ehrlicher 
Wahlen durch ſeine Vertreter im Sejm oder in den ſtädti⸗ 
ſchen und Gemeinde⸗Verwaltungen zu ſchützen, werden uns 
Deutſchen auf die gleiche Weiſe geſchmälert und vermindert. 
Ich werde mich nicht mehr über die neue Sejmwahl⸗ 
ordnung verbreiten, die ſo kunſtvoll konſtruiert iſt, daß 
den Volksminderheiten wohl kaum der zehnte Teil 
der Mandate zufallen dürfte, die ihnen laut der Ver⸗ 
faſſung und nach Recht und Gewiſſen zukommen. Die ge⸗ 
plante Sejmwahlordnung iſt nichts weiter als eine Durch⸗ 
ſtreichung unſerer Verfaſſung vom 17. März 1921 und gleich⸗ 
zeitig eine Streichung des Verſailler Vertrages ſowie des 
Vertrages mit den Großmächten des Weſtens vom 28. Juni 
1919, ſoweit ſich dieſe auf die Rechte der völkiſchen Minder⸗ 
heiten in dieſer demokratiſchen Republik beziehen. 

Heute beſchränken wir uns lediglich darauf, die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die planmäßige Hinterziehung 
unferer Wahlrechte bei den Kommunal⸗ 
wahlen zu lenken. Während der letzten Wahlen in den 
Weſtmarken wurden die Kandidaten zur Wahlurne zuge⸗ 
laſſen, ſofern ſie nur polniſcher Abſtammung waren und 
dem römiſch⸗katholiſchen Bekenntnis angehören. Was da⸗ 
gegen die Kandidaten der deutſchen Liſten anlangt, ſo wurde 
von ihnen gefordert, daß ſie ſich vorher einer Prüfung auf 
ihre Kenntnis der polniſchen Sprache hin unterziehen 
müßten. Bei dieſen von Grünſchnäbeln und Halbgeſchulten 
an ergrauten und verdienſtvollen Mitbürgern durchgeführten 
Prüfungen machte man ſich über dieſe geradezu luſtig. In 
manchen Städten und Ortſchaften wurde von der deutſchen 
Liſte eine ganze Anzahl von Namen geſtrichen, worauf die 
ganze Liſte am Vortage der Wahlen mit der Begründung 
für ungültig erklärt wurde, daß die Anzahl der aufgeſtellten 
Kandidaten im Sinne des Geſetzes unzureichend je, In 


jenen Ortſchaften dagegen, wo die deutſche Bevölkerung trotz! 


aller Hinderniſſe den Sieg bei den Kommunalwahlen da⸗ 
vontrug, erklärte die Staatsbehörde die Wahlen für un⸗ 
gültig und beließ den Stadtrat im bisherigen Beſtande am 
Ruder, indem ſie die Neuwahlen nicht zuließ. 

Wir richten hier von dieſer Tribüne aus an die Regte⸗ 
rung und die polniſche Geſellſchaft die Frage: ſteht dieſe 
Art und Weiſe, wie wir von der Geſellſchaft und den Ver⸗ 
tretern dieſer Regierung behandelt werden, mit der Würde 
der demokratiſchen polniſchen Republik im Einklang? Wir 
ſtellen mit Bitterkeit feſt, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung in ihrem Vorgehen gegen die Anders⸗ 
ſtämmigen ſich nie dieſen Grad von Rechts⸗ 
verletzung zuſchulden kommen ließ, wie er 
gegenwärtig gegenüber den deutſchen Bürgern Polens im 
ehemaligen preußiſchen Teilgebiet gehandhabt wird. Wenn 
die preußiſche Regierung die polnifhe Bevölkerung ſeiner⸗ 
zeit tatſächlich geſchädigt hat, indem ſie den Auskauf des 
Landbeſitzes zugunſten der deutſchen Anſiedelung mit 
Machtmitteln förderte, ſo iſt die polniſche Regierung heute 
beſtrebt, nicht nur den Landbeſitz, ſondern auch 
ſtädtiſche Immobilien, Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
unternehmen, Banken und Aktiengeſellſchaften — mit 
einem Wort das geſamte deutſche Eigentum 
mit allen Mitteln zu ruinieren zu liquidieren, 
die Beſitzer auszuſiedeln und es in volniſche Hände zu 
ſpielen. Dies alles wird mit einer noch nie dageweſenen 
Leidenſchaftlichkeit durchgeführt. Wir können eine Reihe 
von Beiſpielen anführen, wo deutſche Aktiengeſellſchaften 
unter zeitweilige Verwaltung geſtellt wurden. Der Zwangs⸗ 
verwalter ließ eiligſt Polen als Teilhaber zu, und dann 
aing vermittelſt einer von dieſen neuen Teilhabern 1 3 
geführten „Abſtimmung“ das ganze Unternehmen auf dieſe 
ſchlaue Art und Weiſe in polniſche Hände über. Einen 
„Patriotismus“ derſelben Art bekunden unſere Behörden, 


wenn es ſich darum handelt, den deutſchen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften die Erlaubnis zur Erhöhung des Anlagekapitals 
zu erteilen. Die ſolideſten Unternehmen der Deutſchen, 


deren erhöhte Tätigkeit einen Segen für unſer Land be⸗ 
deuten würde, erhalten keine Genehmigung zur Erhöhung 
ihres Anlagekapitals. (Schluß folgt.) 


die Wahlvorlage im Seim. 
Warſ 


chau (Warszawa), 10. Mai. (Telegramm.) Zu 
Beginn gab es einige Interpellationen, wie immer, 
und die erſte Leſung des mehr formell bedeutſamen Geſetz⸗ 
entwurfs über Aufhebung der alten Geſetzvorſchriften, 


die im ehemals ruſſiſchen Gebiet die Gleichberechtigung der 


Juden einſchränken 

Dann ging die Generaldebatte über die neue 
Wahlordnung weiter in langer, langer Sitzung und 
bei Abweſenheit des weitaus größten Teiles der 
Abgeordneten. Nur der immer wachſame Pfarrer 
Lutoslawski in der Nähe der Rednertribüne be⸗ 
gleitete mit ſeinen ſcharf geſpitzten Zwiſchenbemerkungen 
den Fluß der einzelnen Parteiredner und vertrat ſozuſagen 
die ſämtlichen Stimmen der durch Abweſenheit glänzenden 
rechten Sejmhälfte. 
begnügte ſich mit einzelnen Horchpoſten und 
ſcheint, daß dies Bild grundſätzlich die Debatte über 
die allerwichtigten Feſetzeutwurf 5 


Auch die andere Seite des 6 


l 


immer ſchweigend hinnehmen —, 
gebnislos und verlorene · € 
Nach den Sozialiſten, die ſchon in der erſten Sitzung ihr 
Kritik vorgebracht hatten, hat man inzwiſchen nur 3 
mung zur Wahlordnung gehört, ſowohl rechts wie 
wennigſtens im Weſentlichen. N 2 PR 
Heute war nun auch der Tag der Oppoſitio 
leider einer nur gar zu ſchwachen. In den Reden der beiden 
bisher im Sejm allein vertretenen nationa 2 
Minderheiten, der Deutſchen und der Jude. 
Von deutſcher Seite ſprach Daczko kurz und knapp aber 
treffend, im ganzen jedoch war es wie das Schlußwort de 
bereits verurteilten Angeklagten, auf deſſen fachlichen J 17 
halt weder Staatsanwalt noch Richter genauer hinhören. 
Daczko betonte in aller Klarheit, daß die Wohlo ban 
durch Verletzung des Grundſatzes der Berhäl 4 
nis waßl dem Artikel 11 der polniſchen Verfaſſun 
widerſpreche, eine Mißachtung, ja ein Bruch 2 
Verfaſſung ſei. Daczkos Rede gipfelte in dem 
trage, den Kommiſſionsentwurf nochmals an die 098 
miſſion zu verweiſen, weil er der Verfaſſung wider fs 
beziehungsweiſe über diefe Frage ein Gutachin des ODER 
ſten Gerichtshofes einzuholen. Selbſtverſtändlich wu b⸗ 
dieſer ſachlich vollauf begründete Antrag vom Sejm a 
gelehnt. ehr 
Für die jüdiſche Minderheit ſprach Grün baum 410 
gemäßigt, ſehr ſachlich und recht ausführlich. Er kennze m 
nete die neue Wahlordnung treffend: fie iſt geſchaffen, u 4 
den großen Parteien ihren Beſitz zu ſichern oder 
zu vergrößern und gleichzeitig jegliche pe 
jition ohnmächtig zu machen. Sie ift geſchaffen jo, dae 
der nächſte Sejm ein polniſcher fein wird nicht im Sinne 
des ſtaatlichen, ſondern des völkiſchen Begriffes. 2 
hundertfünfzig polniſchen Abgeordneten werden fünfz 5 
der Juden, Deutſchen, Ukrainer und anderer Minderheit 5 
gegenüberſtehen, obſchon dieſe zuſammen annähernd fün 
unddreißig Prozent der Bewohner Polens bilden. 
Im einzelnen wandte ſich Grünbaum gegen h 
eigenartige Wahlkreiseinteilung, die in Ken 
polniſchen Bezirken ein Mandat auf 55000 bis 65 000 Ein 
wohner fallen läßt, in völkiſch gemiſchten Bezirken dagegen 
auf 70 000 bis 80 000. Es iſt ein ſehr geringer Troſt für di 4 
Minderheiten, aber doch ſehr bezeichnend für den Geiſt, er 
diefe Wahlordnung ſchuf, daß an dieſer Stelle Bee 
Sutoslawst; dem Redner zwiſchenrief, er möge zufriede 
fein, denn bei den Tſchechen hätte man es noch beſſer zu 
machen verſtanden. € 
Zwei kleine Lichtpunkte zeigte die wohlbedacht 
Grünbaumſche Rede den Minderheiten: einmal die gi 
tonung, daß angeſichts dieſer Verhältniſſe irgendwie = 
Block der nationalen Minderheiten zuſtan de 
gebracht werden müſſe, und zum andern, daß de 
Reſultate der letzten Volkszählung hinſichtlich m 
Minderheiten ſo ungenau ſeien, daß ſich hieraus viel⸗ 
Teiche, doch noch hier und dort überraſchungen ergeben 
unten. 
ꝗ— ͤ ¹ mw ̃ ZM ̃ůu ar ya 


Republik Polen. 


Oberſchleſiens übergabe im Juni. 
Wie von zuſtändiger Seite berichtet wird, dürfte die 
übergabe der oberſchleſiſchen Gebiete an 
Deutſchland und Polen im Juni vor ſich gehen. g 


In den Tagen vom 10.—12. Juni d. J. findet 5 
Poſen unter dem Protektorat des Kardinal⸗Prim 7 
Dalbor ein katholiſcher Kongreß ſtatt. Bishe, 
haben ihre Teilnahme am Kongreß 8 Verbände zugeſagt, 
welche 180 000 Mitglieder vertreten. ' 


| Deutſches Reich. 


Rücktritt des deutſchen Kommiſſars in Memel. 
Nachdem die Berliner Verhandlungen über ein Handelen 
abkommen zwiſchen Deutſchland und dem Memelgebilet = 
einem Abſchluß gekommen find, hat der deutſche Reichs⸗ 19 f 
Staatskommiſſar Regierungspräſident a. D. Dr. jur. Gr 4 
von Lambsdorff in Gumbinnen im Hinblick auf feine 


die 


8 


1 
2 


bevorſtehenden Fortzua die Amtsgeſchäfte 1 ech ee 


gelegt. Seine Vertretung innerhalb des Dienſtber 

des Auswärtigen Amtes iſt bis auf weiteres dem dentſchel 

R Regierungsrat Pfeffer in Mem 
er 5 


* 
Ein Geſetzentwurf zur Linderung der Pre 0 en ot ſteht 
im Reichswirtſchaftsminiſterium vor ſeinem Abſchluß. 18 
Nach Regierungserklärungen im Reichstag ſollen bar 
liche Tarife bedeutend erhöht werden. Die Poſt werde wan⸗ 
ſcheinlich gezwungen ſein, die Koſten für einen Fer 
brief auf acht deutſche Reichsmark zu erhöhen. 


Aus anderen Ländern. 
Das kinderarme Frankreich. 


fra 
ments iſt eine kleine Zunahme der Bevölkerung au 


bereits 2 Millionen Einwohner mehr zählt als Frankreich. 


Die alten Rentnervölker müſſen ſterben, um den jung 
der Welt. x 


* 3 
e 

„Chicago Tribune“ läßt ſich aus London melden, d 
Bolſchewiſten hätten zwei Armeen gegen PO’. 
und zwei gegen Rumänien aufgeſtellt. Man 
klärt. daß die Sowfetregierung große Geſchützbe ürde 
lungen in Italien gemacht babe. Die Lieferung MIT, 
noch vor Ende des Monats erfolgen. (Die Meldung 
ſcheint ſehr unwahrſcheinlich. D. Red.) 

Britiſche Zeitungen ſchlagen vor, ſch hei 
ferenz der Ch e iſtenheit die Geſchicke der Menſch 
zu beſſern. a 4 

Das engliſche Königspaar iſt nach Belgien U 
gereiſt 


nf 
Zuku ia 


in einer Weltfo R 


. ich 
Der indiſche König von An nam wird in Frankreich 


Gang | 


Aus Stadt und Land. 


Der Machdrua jämtliher Original -Artite ift nur mit ausdrüde 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
3 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Mai. 


J $ Die Schule Stolze⸗Schrey, die die größte Steno⸗ 
graphieſchule Deutſchlands darſtellt und auch in 
aunſerem Gebiete am meiſten verbreitet iſt, begeht in dieſem 
Jahre die Feier des 25 jährigen Beſtehens. Hierzu 
kur uns geſchrieben: Aus dieſem Anlaß findet im Auguſt 
mn Eiſenach ein Schnellſchreiben ſtatt, das ſämtliche Leiſtun⸗ 
. zuſammenfaſſen ſoll. Da es wegen der ſchwierigen wirt⸗ 
chaftlichen Lage ſowohl hier als auch in Deutſchland den 
Weiſten Stenographen nicht möglich ſein wird, an dieſem 
lechteiben teilzunehmen, jo ſollen dieſe Stenographen Ge⸗ 
dezengeit haben, ſich durch ein in ihren Vereinen ſtattfinden⸗ 
es Schnellſchreiben daran zu beteiligen. Der hieſige 
enographenverein veranſtaltet dieſes Schreiben 
1 1 d. M. Geſchrieben wird in Geſchwindigkeiten von 
3 0 Silben die Minute aufwärts. Da dieſes Schreiben 
9 ig großen Propagandawert für die Schule Stolze⸗Schrey 
5 — ſo werden alle Stenographen, auch Nichtmitglieder, ſo⸗ 
* ſie in der angegebenen Geſchwindigkeit ſchreiben, ge⸗ 
6 en, daran teilzunehmen. Nähere Auskunft erteilt 
E. Wilke, Chodkiewicza (Bleichfelder Straße) 36. 
Ps s Unbefuntes Ziehen der Notbremſe. Laut einer amt- 
i nchen Verfügung werden vom 1. Mai ab alle Perſonen, die 
nuktdbegründet einen in Fahrt ſich befindenden Eiſenbahn⸗ 
ner Zufuhrbahnzug zum Stehen bringen, mit einer Geld⸗ 
kafe von 5000 Mark belegt. Außerdem tragen fie auch die 
gerichtliche Verantwortung für alle Schäden, die daraus 
08 ehen können. Bei einer eventuellen Zahlungsweigerung 
d ein Protokoll verfaßt und die Angelegenheit dem Ge⸗ 
richt übergeben. J 
ku Der heutige Wochenmarkt war wohl infolge des 
e len Wetters weniger gut beſucht. Namentlich das An⸗ 
N Mat an Butter und Eiern hat gegen die vorhergehenden 
big arte bedeutend nachgelaſſen. Für Butter wurden 900 


IR für Eier 480 und 500 Mark gefordert. Reichlicher ift 


Er m egen Frühjahrsgemüſe auf dem Markt erſchienen und 
a gt auch im Preiſe etwas nachgelaſſen. Auf dem Neuen 
: be war die Kartoffelzufuhr heute recht reichlich. Für 
ö Zentner wurden 2800-8000 Mark gefordert. 


Zu der Angelegenheit „Werkzeugdiebſtahl bei 


erſchmidt u. Hoffmann, hier, um Aufnahme folgender 
050 len: „Wir halten eine weitere Rechtfertigung auf 
"em Wege für unangebracht, da eine ſolche vor Ge⸗ 
wird! ſtattfinden wird. Es wird ſich dann ergeben, inwiefern 
uns etwas haben zuſchulden koinmen laſſen.“ 
* 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Egan eute, Mittwoch, 8 Uhr Danziger Ballett, v 
„Karten Neitzke und an der Abendkaſſe. (80 9 

tadttheater. Donnerstag, 11. Mai d. J., einmaliges Opern⸗ 
i gaſtſpiel erſter Poſener Opernjänger — Lyriſcher Tenor 
6 er Drabik, Koloraturſängerin Lilian Zamorska, Lyri⸗ 
ſcher Bariton Herr Dolnicki vom Großen Theater Poſen 

2. Akt La Traviata, 6. Bild Troubadour, 2. Akt Halfa 
* git Dekorationen, Koſtümen, Spiel und Maske. Dirigent: 
| Orpellmeiſter der Poſener Oper Herr Wofeiechowski. 
5 rcheſter auf 20 Muſiker verſtärkte Kapelle des Kapell⸗ 
5 neifters Klobucki, der als Konzertmeiſter tätig tft. Ein⸗ 
Jaaßkarten im Stadttheater. Beginn 8 Uhr. (5933 


8 Granobs u. Kozlowski“ bittet uns die Firma 


5 y Hamilton“, der größte Film, den Deutſchland bis⸗ 
der herausbrachte, läuft mit dem größten Erfolge in der 
innen Welt. Zu dieſem Film find ſpeziell deutſche Titel 
5 Fer Film beſtellt und erfolgt die Vorführung nach Ein⸗ 
Da en der Titel. (8036 
| 1 Erſtaufführungsrecht für „Dr. Mabuſe, der Spieler“ 
ydgoszez erwarb das Kino Kriſtal, welcher Film mit 
Diolniſch⸗deutſchen Titeln in kurzer Zeit vorgeführt wird. 
* * * 


Ber, „Polen (Poznan), 9. Mat. Aus Unvorſichtig⸗ 
terſchoſſen wurde am Sonntag nachmittag in einem 
Thaßbergaxten in Wilda der neun Jahre alte Knabe 
Fre, us Ströaniak von feinem zehnjährigen Schul⸗ 
war nd Waclaw Szule. Der Stiefvater des Erſchoſſenen 
n mit einem Kollegen fortgegangen, um ein Glas Bier 
Vatrinken. Unterwegs trafen ſie die beiden Knaben. Der 
der übergab dem Sohne die Schlüſſel vom Garten, mit 
Dag Weiſung, zu warten, bis die Mutter nach Haufe käme. 
ein ei vergaß er ganz, daß er in der Laube feines Gartens 
datt, Teſching. mit dem er Spatzen ſchleßen wollte, geladen 
und „liegen laſſen. Die Knaben gingen nun in den Garten 
Ah nen auch an die Laube. Der kleine Szule richtete 
Freuugslos drohend den Lauf des Teſchings auf feinen 
in d der Schuß ging los und traf den kleinen Strösniak 
bald 8 linke Auge; die Kugel blieb im Gehirn ſtecken, und 

f darauf verſchied der Knabe. 


| 5 
Uns den deutſchen Nachbargebieten. 


det je Röninsberg, 8. Mat. In der letzten Zeit mehren ſich 
aß hieſigen Kriminalpollzei die Angeigen über Dieb⸗ 
uf le von Pferdeſchweifhaaren auf dem Lande, 
„oem Gute Krauſenhof ſchnitt ein Dieb 38 der dort unter. 
Senechten Pferde die Schweifhaare ab, Die entwendeten 
e haben einen Wert von etwa 4000 Mark. 
. 5 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


delt ane Nel, Der Boranihlan des Haus- 

mim lanes der Stadt Danzig weiſt ein Defizit von 
foprys Klonen Mark auf. Die Mehrausgaben beim Wohl⸗ 
fleet und der Schulverwaltung ſind ganz beſonders ge⸗ 
inna Die Geſamtausgaben betragen 100 Millionen, die 
9 5 hmen 61 Millionen. Das Defizit foll durch Er⸗ 

jung der Gewerbeſteuer auf 600—1000 Prozent 
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Brennholz 
Kohlenkontor Bromberg een 12 u. 18. 


ca. 190 Raummeter, ſofort lieferbar. 


Telephon 127. 5 


zu den ſtaatlichen Zuſchlägen und durch Steigerung der 
Grund⸗ und Gemerbeitener auf 12 pro Mille gedeckt 
werden. Den Reſt des Defizits will man durch die ſoge⸗ 


nannte Hockerſtener und den Ausbau der Lu ſt bar⸗ 


kettsſteuer decken. 

* Danzig, 8. Mai. Die Hebung der in die Tote 
Weichſel geſtürzten Lokomotive iſt noch nicht er⸗ 
folgt, ſondern wird vorausſichtlich am morgigen Tage durch 
die Schiffswerft Klawitter in Angriff genommen werden. 
Ein Taucher, der geſtern die Unglücksſtelle unterſuchte, 
hat die Leiche des Lokomotivführer Barbulla nicht gefunden; 
es iſt möglich, daß der Körper inzwiſchen fortgeſchwemmt 
worden iſt. Obwohl die Lokomotive noch immer im Waffer 
liegt, wird der Schiffsverkehr an der Stelle nach wie vor 
aufrecht erhalten 


der Valuta⸗Bahnhof. 


Von Hermann Bloch⸗Lörrach. 


Der neue Badiſche Bahnhof in Baſel wurde kurz vor 


dem Kriege eröffnet, jedoch bei Kriegsausbruch infolge 
ſeiner Lage auf ſchweizeriſchem Boden bis zum September 
1919 geſchloffen. — x 

Für den deutſchen Reiſenden iſt es gut, wenn er weiß, 
daß der Dienſtmann auf dieſem deutſchen Bahnhof in 
Schweizergeld entlohnt werden muß. Wer zum erſtenmal 
dahin kommt und ins Wieſental oder nach Säckingen weiter⸗ 
reiſt, wird ſich freuen, wenn ihm der Dienſtmann für das 
Tragen des Koffers vom Bahnſteig 1 nach dem Bahnſteig 3 
oder 4 die Zahl 90 nennt. Der Reiſende wird aber, wenn 
er dem Gehörten nicht traut, feſtſtellen, daß es ſich nicht um 
90 Pfennig, ſondern um 90 ſchw. Centimes handelt. Nun 
wird er anfangen zu rechnen und kommt dann zu der 
Summe von beinahe 50 Mk. — Die Flüche und Schimpfe⸗ 
reien, die man nachher hören kann, will ich hier nicht wieder⸗ 
geben. — Neulich hat ein Dienſtmann einer Dame, die aus 
Norddeutſchland kam und nach St. Blaſien reiſte, den Koffer 
von Bahnſteig 2 nach Bahnſteig 4 getragen. Als ſie ihn 
nach der Schuldigkeit fragte, machte er eine verächtliche 
Geſte und ſagte: „Wenn ich Ihnen ſage, was Sie mir 
ſchulden, werden Sie ein Spektakel anfangen, und das, was 
Sie mir geben wollen, hat für mich keinen Wert, alſo laſſen 
Sie nur Ihr Geld ſtecken.“ 

In anderer Hinſicht iſt der Baſeler Bahnhof wirklich 
intereſſant. — Die deutſchen Beamten wohnen zum größten 
Teile in Baſel und müſſen deswegen in Schweizergeld ent⸗ 
lohnt werden. Bis zum Jahre 1918 waren die deulſchen 
Bahnbeamten in Baſel ſteuerfrei. Da die Zahl aber immer 
größer wurde, ſah ſich der Kanton Baſel⸗Stadt zu Ver⸗ 
handlungen mit dem badiſchen Finanzminiſterium veran⸗ 
laßt. Es kam dann die Übereinkunft zuſtande, daß Baſel 
nach Baden eine Abfindungsſumme von 700 000 Mark zahlt 
und dafür die Stenerhoheit über die deutſchen Bahn⸗ 
beamten erhält. Seit 1919 iſt das Abkommen in Kraft. — 
In Baſel wohnen jetzt 1331 ſteuerpflichtige Beamte, und ſie 
find in den Steuerklaſſen von 5000 bis 14000 Fr. Ein⸗ 
kommen. — Im Durchſchnitt hat ein deutſcher Beamter in 
Baſel ein Monatseinkommen von 625 Fr., das find 7500 
pro Jahr. — Bei einem Kurſe von 2 Centimes (100 Fr. 
= 5000 Mk.) ftellt ſich die Summe, die der deutſche Fiskus 
für einen einzigen Beamten aufwenden muß, für ein Jahr 
auf 468 750 Mk. 

Für alle 1331 macht das die rieſige 


Summe von 4508 875 000 Mk. 
Für die gleiche Anzahl Beamte muß in 
Deutſchland die Summe von 47 916 000 „ 


bei einem Jahreseinkommen von 36 000 Mk. 
aufgewendet werden. 
Mehraufwand beträgt alſo 
Brise VCC nee 


Zurzeit wird an maßgebender Stelle erwogen, ob und 
wieviel Beamte man nach dem deutſchen Gebiet (das nur 
8 Kilometer entfernt iſt) überfiedeln kann. Jeder Tag, an 
dem die Beamten noch weiter in Baſel wohnen, erfordert 
alſo einen Mehraufwand von 1242941 Mk. Es verlohnt 
ſich alſo im Staatsintereſſe, die Fragen zu behandeln, denn 
für die 60 Millionen Mark, zu der diefe Summe ſchon in 
50 Tagen anwächſt, kann viel und raſch gebaut werden. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Stolp, 4. Mal. Ein Prozeß um Gänſeſchwanzfebern 
beſchäftigte die Stolper Strafkammer. Unter der Anklage, 
ſich der Verleitung zum Meineide ſchuldig gemacht 
zu haben, ſtand ein Eigentümer aus Abbau Schwirſen. 
Der Eigentümer war vor einiger Zeit von ſeinem Bruder 
angeklagt worden, daß er zwei ihm gehörigen Gänſen 
einige Schwanzfedern ausgeriſſen habe, um ihn zu ſchädi⸗ 
gen. Der Prozeß endete mit der Freiſprechung des An⸗ 
geklagten. Die Angelegenheit kam vor das Berufungs⸗ 
ericht und dieſes ſtellte nunmehr feſt, daß der Angeklagte 
er Täter geweſen ſei, der den Gänſen tatſächlich die 
Federn ausgeriſſen, dies aber dadurch zu verdecken gewußt 
habe, daß er ſeinem Knecht Geld und einen Anzug verſprach, 
wen er zu ſeinen Gunſten ausſagen würde. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den Angeklagten wegen Verleitung 
gun Meineid zu einem Jahr und drei Monaten Zucht⸗ 

us. 


Handels⸗Rundſchan. 


Ungünſtiger Saatenſtand in Deutſchland. Im Vergleich 
zur Berichtszeit des Vorjahres liegen die Verhältniſſe durch⸗ 
aus ungünſtig. Weizen hat ſehr ſtark durch den ſtreugen 
Winter gelitten. Das ſchlechte Wetter der letzten Wochen 
mit Schneeſchauern, Nachtfröſten und geringer Tagestempe⸗ 
ratur hat auf den Stand weiterhin ungünſtig eingewirkt. 
Bayern, Württemberg und Baden beurteilen den Stand des 
Winterweizens etwas günſtiger. Das Bild der Roggen⸗ 
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Melken Neupeiten 


für die Sommerſaiſon fertigt 
das erſtklaſſige Damenatelier an 


X Blauſtein 


Grodztwo (Hempelſtraße) 30. 


liefert billiest und prompt 


C. J. Targowoki i Sla. Pomorskie Zaklady Koszykarskie 
„Wiklina“ 


ſchläge iſt gleichfalls ungünſtiger als im Vorjahre, wenn⸗ 
leich die Auswinterungen nicht ſo erheblich ſind, wie beim 

interweizen. Jedoch berichtet Weſtdeutſchland auch hierbes 
über ſtarke Auswinterung. Die Beſtellung der Sommer⸗ 
ſaaten iſt ſtark zurück gegenüber 1921. Das überaus un⸗ 
günſtige Wetter hat die Feldarbeiten und Beitellungen a 
zögert und außerdem das Wachstum fehr ſtark beeinträch⸗ 
tigt, was ſich beſonders an dem Stand der Futterpflanzen 
zeigt. Auch die Wieſen und Weiden ſtehen ſchlecht; an vielen 
Stellen zeigen ſich die Wirkungen der abnormen Hitze des 
Borjahres an der vernichteten Grasnarbe. 

Die Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und England. 
Nach dem Bericht des polniſchen Handelsrats 
London verhalten ſich die engliſchen Handelskreiſe gegen⸗ 
über den polniſchen Wirtſchaftskreiſen immer zurückhalten⸗ 
der. Die Schuld ſollen die polniſchen Exporteure trage 
die häufig bedeutend ſchlechtere Ware liefern, a 
die vorgelegten Proben annehmen ließen. 
„Przeglad Kupieckt“ regt an, die Sache eingehender zu 
unterſuchen, um feſtzuſtellen, welche polniſchen Firmen es 
ſeien, die die kaufmänniſche Ehre des Landes herabdrückten. 

Preiſe der polniſchen Hütten⸗Erzeugniſfe. Der eh. | 
der polniſchen Eiſenhütten teilt mit, daß die Grundprei 
für Eiſen gemäß einem Beſchluß des Verbandes nunmehr 
wie folgt feſtgeſetzt wurden: 1. Handelseiſen bei Beſtellun⸗ 
gen von 50 Tonnen und mehr 130 Mark, bei Beſtellungen 
von weniger als 50 Tonnen wird der Preis um 2 Prozent 
erhöht. 2. Heißgewalztes Faſſoneiſen 160 Mark. 3. Draht 
150 Mark. 4. Univerſaleiſen 145 Mark. Die Preiſe gelten 
für ein Kilo frei Verſandhütte. Zu den obigen Preiſen 
werden die am Verſandtage geltenden Zuſchlagzahlunge 
hinzugerechnet. Die Preiſe kaltgewalztes Faſſoneif 
find bis jetzt nicht feſtgeſetzt. 

Neuner Poſt⸗ und Telegraphentarif in Sowjetrußlaud. 
Wie die Moskauer „Prawda“ mitteilt, iſt laut Verfügung 
des Rates der Volkskommiſſare ab 15. April ein neuer Ge⸗ 
bührentarif für Poſtſendungen, Telegramme, Telephon⸗ 
und Radiogeſpräche in Sowjetrußland eingeführt. Für 
Briefſſendungen im Ortsverkehr wird für jede 50 Gramm 
eine Gebühr von 30 000 Rubel erhoben, für tede 15 Gramm 
im Fernverkehr 50 000 Rubel, für Poſtkarten 20000 Rubel. 
Geldüberweiſungen werden mit einem Prozent der Übers 
weiſungsſumme, aber mit nicht weniger als 50 000 Rubel, 
freigemacht. Die Gebühr für Paketbeförderung wird nach 
Gewicht der Pakete pro Pfund und Entfernung, aber m 
nicht weniger als 250 000 Rubel pro Paket erhoben. Für 
Orts⸗ und Vorſtadttelegramme wird eine Gebühr von 
10 000 Rubel pro Wort, für Telegramme im Fernverke 
30 000 Rubel und für dringende Telegramme 150 000 Rub 

Wort erhoben. Außer der Wortgebühr wird noch eine 

ondere Depeſchengebühr in Höhe von 150 000 Rubel von 
jedem Telegramm erhoben. Jedes Wort eines Radio⸗ 
telegrammes koſtet 450 000 Rubel. Für die Benutzung von 
Telephonapparaten, die in Privatquartieren der Arbeiter 
und Beamten angebracht ſind, werden 50 000 000 Rubel und 
für andere Perſonen 75000 000 Rubel im Jahre entrichtet. 
Für jedes Wlephongeſpräch von drei Minuten find im Vor 
ſtadtverkehr 75000 Rubel, für dasſelbe Geſpräch zwiſche 
zwei Städten für jede Werft 120 000 Rubel zu entrichten. 

Deutſch⸗ruſſiſche Induſtrieausſtellung. Die Rätepreſſe 
veröffentlicht nunmehr das genaue Programm einer vor 
einiger Zeit angekündigten „Deutſch⸗ruſſiſchen In⸗ 
duſtrieausſtellung Moskau 1922“. Die Erz 
öffnung der Ausſtellung findet in der erſten Juliwoche ſtatt. 
Nicht nur einzelne Maſchinen, ſondern ganze montierte Be⸗ 
triebe werden vorgeführt werden. An der Spitze der Aus 
ſtellung werden landwirtſchaftliche Maſchinen ſtehen 
Darauf folgt die Elektrotechnik und das Bergweſen. Die 
„Ekonomiſcheſkaja Shin“ ſchreibt: „Der Zweck der Ausſtel⸗ 
lung ſei, die Herſtellung des normalen friedlichen Handels⸗ 
verkehrs zwiſchen dem induſtriellen Deutſchland und dem 
agrariſch europäiſch⸗aſiatiſchen Oſten zu beſchleunigen. 
Deutſchland werde vorausſichtlich ſchon in wenigen Jahre 
im Dſten eine ausſchlaggebendere Rolle ſpielen, als es v 
dem Kriege geſpielt hat.“ 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 9 Mai in 
Zawichoſt — (—), Warſchau — (J, Plock — (, Thorn 
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Berfügung 
betr. den Gebrauch des Titels Dentift. 


Auf Grund der Verordnung des Miniſteriums = 
für öffentliche Gejundheitspflege vom 19. Januar, 


d. J. Tagebuch Nr. 905 1922, verbiete ich gemäß 


des § 29, der 8 ſich des Titels 
„Dentyita“ in polniſcher Sprache durch Perſonen, 
welche das Dentiſtengewerbe ausüben, zu bedienen, 
und zwar, um dem Publikum gegenüber nicht den 
Eindruck erwecken, daß fragliche Perſonen Zahn⸗ 
ärzte ſind. Zur Erlangung dieſes Titels iſt im 
Sinne des 8 29, der Gewerbeordnung die 5 8 : 
9 ‚erforderlich, 5 
Nicht⸗Zahnärzte iſt nur die Bezeichnung 

„Te nie dentyſtyczuy“ zuläſſig. ; 
Unberechtigter Gebrauch des Titels unterliegt)” 
im Sinne des 8 147, pkt. 3, der Gewerbeordnung = 
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Rohguß un verschiedenen Kupfer⸗Leglerungen. 
Weißmetalle tie Lager, 83 Sorten, 1. Qualität, 
Armaturen . dampf u. Waller, große Auswahl. 

Schlaglöte und Li itzinn. 


N eee den 13. Mai 1922 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 11. Mai 1922. 


Nr. 86. 


Pommerellen. 


10. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


8. Q Einführung des Stadtpräfidenten. Am Montag, 
Mal, fand die Einführung des gewählten Stadtpräſiden⸗ 
ten Wlodek, der bisher das Amt kommiſſariſch verwaltete, 
Hat, Nach der Einführung bewirtete der Präfident Stadt⸗ 
verordnete und Magiſtratsmitglieder in ſeiner Häus lichkeit. 


Der Eierpreis war bereits auf 350 M. geſunken, iſt 
wenigen Tagen aber wieder auf 450—500 M. geſtiegen. 
Ein erſichtlicher Grund iſt dazu nicht vorhanden, da infolge 
der milderen Witterung die Eierproduktion nicht nach⸗ 
gelaſſen hat. Es iſt nur anzunehmen, daß die bedeutende 
usfuhr von Eiern einen derartigen Einfluß auf die 
Eteisgeftaltung hat. Händler kaufen große Mengen 
er auch von Wiederverkäufern auf und exportieren ſie. 
Sie werden in die bekannten langen Eierkiſten verpackt und 
gehen hauptſächlich nach Belgien, wie man erfährt. * 
Wie es im Stadtpark ausſieht. Infolge der wärmeren 
Witterung wimmelt der Stadtpark nachmittags von Be⸗ 
ſuchern. Allerdings ift in der Hauptsache das Publikum 
t anderes als es früher war. Während früher in den 
späteren Nachmittagsſtunden der wohlhabendere Bürger, 
der höhere Beamte den Stadtpark zu ſeiner Erholung auf⸗ 
luchte, ſpät abends junge Leute, jo der Soldat, das Laden⸗ 
räulein beſonders ihn bevölkerten, bemerkt man jetzt be⸗ 
reits in den Nachmittagsſtunden in der Hauptſache Sol⸗ 
ten, welche die Bänke befetzt halten oder auf dem Raſen, 
r allerdings auf vielen Stellen nicht mehr vorhanden, von 
rem anſtrengenden Dienſt ausruhen. Überall, auch in dem 
vorderen Teile des Parkes, ſieht man die Soldaten der Ruhe 
pflegen. Auch Damen, allerdings ſind es nicht ſolche der 
beſſeren Geſellſchaft. lagern ſich ganz ungeniert in dem 
ngen Grün. Während das Betreten des Raſens bei 
erer Strafe verboten war und nur die Mitglieder der 
Parkkommiſſion eine Ausnahme bildeten, geht heute jeder 
arkbeſucher ungehindert wo er will. Man ſollte gar nicht 
Klauben, daß die Sitten und Gepflogenheiten ſich in kurzer 
eit derart zum Nachteil ändern können. Der Roſengarten 
im tpark ift nun auch wieder geöffnet worden. Leider 
önnen die Nachpflanzungen für eingegangene Pflanzen 
nicht gemacht werden; es fehlt an dem nötigen Pflanzen⸗ 
material. Dies iſt vielfach mit bedeutendem Koſtenauf⸗ 
wande nicht zu beſchaffen. Es muß aber immer wieder be⸗ 
Mt werden, daß für die Erhaltung des Stadtparkes eine 
faber Beaufſichtigung unbedingt erforderlich iſt. In 
rüheren Zeiten bekümmerte ſich die Polizei mehr darum. 
a A. Der Wohlfahrtsverein deutſcher Frauen hielt am 
Mai im Goldenen Löwen eine Verſammlung ab, zu 
welcher auch die Mitglieder des deutſchen Frauenvereins 
und des evangeliſchen Frauenvereins eingeladen waren; 
Kleichfalls die Mitglieder des landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
envereins. Die Vorſitzendee, Fräulein Späncke be⸗ 
— eingehend über den deutſchen Frauentag in Brom- 


Thorn (Toru). 


ec Zum Beſuch des Miniſterpräſidenten Ponikowski am 
* Nontag iſt noch folgendes . Nach einer Be⸗ 
ſchtigung des Rathaufes wurde im Magiſtratsſaale, wo ſich 
der ganze Magiſtrat verſammelt hatte, ein feierliches Pro⸗ 
Stoll unterzeichnet. Der Nachmittag war dem Beſuch der 
horner Sehenswürdigkeiten ſowie einem Ausflug mit dem 
OHemaligen Teilgebietsminiſter Wobieki in die Umgegend 
3 Stadt gewidmet. Am Abend beſuchte der Miniſterpräſi⸗ 
ent die Galavorſtellung im National⸗Theater, eine Zeit⸗ 
lang den Gefellſchaftsabend im „Artushof“. * 
+ Beſchlagnahme. Der Kaufmann und Hausbeſitzer G. 
aus Thorn, Bromberger Vorſtadt, ſtand im Verdacht, un⸗ 
derzollte Waren zu beſitzen und auch zu verkaufen. 
on der Akziſenbehörde wurde deswegen bei G. eine Haus⸗ 
uchung abgehalten und dabei eine größere Menge Schaum⸗ 


Der Menſchenfreund. 


Von Ernſt Georgy. 


(Racbruc verboten.) 


(Schluß.) f 
w „Biſt du auch ſchon ſo ruhig geworden, Rudow?“ — 
andte ſich Mühling an dieſen. — — „Na, das kommt dar⸗ 


auf an!“ — antwortete der Gefragte finnend — „Gewohn⸗ 
Vit härtet aß! Aber ſchließlich — — —“ Er vollendete nicht. 
iber ihm ſtand plötzlich das Bett mit der toten Röder und 
hrem Kind. i vr 
6 Eugen ſprang auf und ſchüttelte ſich: „Himmel, wir 
ollen doch noch bummeln und vergnügt ſein, und die 
andern laſſen ſich auch unſere Leichenbittermiene nicht ge⸗ 
di en! Los, Leute! — — „Na eben, vorwärts, Rudow, mach 
5 ch fertig! Vorher geſtatte uns noch einmal deine Kognak⸗ 
0 le — Er goß die Gläschen voll: „Profit, Freunde! Es 
16 e das Leben! Denn ſchön iſt es doch! Alle Wetter, allein 
7 N ein Schluck und eine Manila dazu lohnt ſchon! — — — 
ozu die ganze Sterberei? Man ſollte immer jung und 
geſund fein, nicht?“ a 
nich Dört mal, mich müßt ihr entſchuldigen. Ich komme 
dicht mit. Erſtens mal bin ich müde, und dann bin ich auch 
e Nacht durch mit Geheimrats verbunden. Ich könnte dom 
87 gerufen werden!“ — — Alles Zureden half nichts. Die 
5 reunde mußten endlich allein ihren Weg antreten. Rudow 
machte noch ſeine Zigarre aus. Während er ſich entkleidete, 
Alten feine Gedanken in der Zukunft. Nein, nein, die 
1 der Hatte Unrecht und Mühling Recht! Das Daſein 
Hönte ſchon der Mühe! All die Wonnen der Natur! Die 
5 15 Die Kunſt! Und die Freude, welche auch in der Ar⸗ 
be t lag — — Ein Arzt mußte um diefer Erkenntnis willen 
agen und Leben erhalten, ſelbſt wenn — — — Nein! Der 
Bfgat batte nicht nur aus der Selbſterhaltung heraus die 
Rh, auch feinen Arzten durch ſtrenge Geſetze die freie 
2 lensäußerung zu unterbinden! Das heißt — — — wenn 
Es — — — Geſetze find für die Allgemeinheit beſtimmt! — 
de gibt doch aber Einzelfälle, Ausnahmefälle! Gerade für 
ban Arzt! Nichts ift fo biegſam wie ein Geſetz! So ab⸗ 
ſtredia von dem ſpitzfindioen Hirn des Einzelnen. — Rudow 
wette ſich behaglich in den Kiffen. Gut, daß er nicht Juist 
Wit ſondern nur ein einfacher Arzt, der nach ſeinem beſten 
daten und aus ſeiner Menſchenliebe heraus zu handeln 
. Hilf! Rette! Erhalte!“ Das waren ſeine ihm ge⸗ 
Ag en, undentelbaren Gebote! Und er liebte die Menſchen. 
a, er liebte fie, warm und aufrichtig. 
Nas, war tief in der Nacht als mehrmals heftig an feiner 
Be locke geriſſen wurde. Im Augenblick war er auf den 
a und einige Minuten ſpäter in den Sachen. Schon 
zam die Wirtin angeſtürzt: Schnell. Herr Doktor. ſchnell! 


weine, ferner Zigarren, Zigaretten, Tabake, Zigaretten⸗ 
hülſen vorgefunden. Die Vorräte waren in großen Kiſten 
verpackt und ſtammen noch aus der Vorkriegszeit. 
Da ſie nicht zum Nachverzollen gegeben waren, iſt die 
Staatsakziſenkaſſe um erhebliche Summen geſchädigt wor⸗ 
den. Im Keller ds G. wurden ferner einige Kiſten mit 
deutſchem Gold⸗ und Silbergeld ſowie golde⸗ 
nen Schmuckſtücken vorgefunden, die ebenfalls der Be⸗ 
ſchlagnahme verfielen. Sie hätten ſchon lange auf dem Aus⸗ 
tauſchwege an den Staatsſchatz abgeliefert werden müſſen, 
wenn ſich der Beſitzer nicht hätte ſtrafbar machen wollen. 
Gegen G. iſt ein Verfahren wegen Hinterziehung von Zöllen 
und gemünztem Gelde eingeleitet worden. Außerdem hat 
er mit der Konfiskation des beſchlagnahmten Gutes zu 
rechnen. . *. 
+ Der Dienstag⸗Wochenmarkt wies eine Menge 
Frühgemüſe auf. das ſehr guten Abſatz fand. Wir 
ſahen Spargel zum Preiſe von 250—400 M. je Pfund, feener 
Rhabarber zu 40-60 M., Spinat zu 80 M.; Sauerampfer 
koſtete pro Bund 10 und 15 M. Radieschen 20—30 M., Salat 
pro Kopf 20—40 M. Mohrrüben und rote Beeten wurden 
je Pfund mit 60 M. gehandelt, Zwiebeln mit 250—300 M., 
Apfel mit 50—250 M., Backobſt mit 150—250 M., Pflaumen⸗ 
freude mit 250 M. Apfelſinen koſteten 90—200 M. und 
Zitronen 40—60 M. Auf dem Geflügelmarkt gab es 
Gänſe zu 3000-5000 M., Enten zu 1400 M., Hühner zu 
1000-2000 M. je Stück und Tauben zu 250—800 je Paar. 
Butter war ſtark angeboten. Der Preis ſchwankte 
zwiſchen 800 und 1000 M. Eier koſteten im Durchſchnitt 
450 M. dte Mandel, maren aber auch bereits für 375 M. in 
friſcher Qualität zu haben. Der Preis für den Zentner 
Kartoffeln war heute auf 2700—2800 M. zurückgegangen. 
Topf⸗ und Gemüſepflanzen waren reichlich angeboten und 
fanden guten Abſatz. . * 
+ Kindesausſetzung. Auf einem Felde bei Grzywna 
(Griffen), Kreis Thorn, wurde am vergangenen Sonntag 
ein etwa neun Monate alter Knabe gefunden, der ausgeſetzt 
war. Er befindet ſich noch in Griffen. * 


— — — — 


R Briefen (Wabrzezno), 9. Mai. 
ſchlag eingeäſchert wurde die Scheune des Beſitzers 
Fr. Rakoczy in Runsk (Rheinberg, Kreis Brieſen). Mit⸗ 
verbrannt ſind Maſchinen, das tote Inventar ſowie nahezu 
zweihundert Zentner Getreide. 

Mai. Die 


+ Culmſee (Chelmza), 9. Ortsgruppe 


Culmſee des Deutſchtumsbundes hielt am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im deutſchen Vereinshauſe ihre 
Hauptverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. 


Der neugewählte Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden Herren 
zuſammen: 1. Vorſitzender Stadtv. Wilhelm Trenkel, 
Stellvertreter Schmiedemeiſter R. Bott. Kaſſenführer 
Dachdeckermeiſter R. Kunz, Schriftführer Rentner Haberer, 
außerdem 9 Beiſitzer. Herr Naftalie ſtiftete 50 Bücher 
für die Bücherei der Ortsgruppe. Eine Sammlung 
brachte etwa 15000 Mark zum Beſten der Kaſſe ein. 

s. Schwetz (Swiecie), 8. Mai. In der Niederung iſt 
die Frühjahrsbeſtellung zum großen Teil beendet. 
Auch die Kartoffeln ſind faſt überall in der Erde. Auf der 
Höhe iſt man noch im Rückſtande. Das Rindvieh iſt in der 
Niederung überall auf die Welde getrieben. — Das An⸗ 
gebot von Arbeitern, beſonders von Dienſtmädchen 
iſt groß. Viele Landwirte haben Akkordarbeiter 
angenommen. Das frühere Halten von Knechten kommt 
verſchiedentlich in Fortfall. 


Handels⸗Nundſchau. 


Steigen der deutſchen Mark in Rußland. Aus Odeſſa 
wird gemeldet, daß der Kurs der deutſchen Mark im Zu⸗ 
fammenhang mit dem Vertrage von Rapallo ſtark im 
Steigen begriffen iſt. Am letzten Börſentag in Odeſſa ſtieg 
die Mark von 18 000 auf 27000 Sowjetrubel. 

Neue Erhöhung der deutſchen Holzſchliff⸗ und Papier⸗ 
preiſe. Der Verband ſüddeutſcher Holzſtoffabrikanten hat 
laut „Franf. Ztg.“ den Preis für Fichtenholzſchliff zur Pa⸗ 
pierfabrikation ab 1. Mai um ca. 46 Prozent auf 820 Mark 


Drüben an der Ecke in der Penſion haßen ſich zwei totge⸗ 
ſchoſſen! Der eine lebt noch, Sie möchken doch ſchnell mit 
dem Verbandkaſten kommen!“ 5 

Rudow ergriff dieſen und jagte davon. r war der 
Gleich nach ihm erſchien die 
Die Unordnung 
und Aufregung in der Penfivn war mee un Die 


vor der Brutalität mit Recht erzürnter Eltern treiben zwei 
Menſchen in die Flucht. Das wenige iſt aufgebraucht. 
Nun wird der Tod geſucht. — Die Situation, der Befund 
zeigt dem Arzt die Wahrheit. Der Liebhaber, dem das 
noch nicht zur Laſt, er hat gezittert. Das Weib, in 
fbäumt, das alles verloren, 


wird das Zimmer gewaltſam erbrochen. — — — Nun ſitzt 
der junge Arzt an ihrem und hält ihren Puls. Er 
ſieht, daß fie ſprechen will und ſendet den Gehilfen hinaus. 
Mit flehentlichem Ausdruck hängt ihr Blick an ihm und 
hypnotiſiert ihn förmlich. Nur halbverſtändliche Laute 
dringen wie gehaucht zu ihm. Sie hat nur mit Gewalt die 
Gegenmittel genommen. Jetzt ſprach der junge Helfer vom 
Magenauspumpen, und Rudow bejahend genickt. Da 
findet die Verzweifelte einen Aufſchwung an Kraft und 
ſpricht, fo daß er den andern fortſendet. Jetzt kann ſie nicht 
mehr, aber ſie ſieht ihn an Er verſteht. Leiſe hebt ſie den 
Finger und weiſt nach dem Toten, dann auf ihren Leib, der 
konvulſiviſch zuckt. „C⸗l⸗t⸗er⸗n“ hört er und erbebt. Er 
verſteht von neuem. Die zweifache Mörderin will nicht mehr 
leben, kann nicht mehr leben! 

In ſeiner Hand liegt es bei ihm! Wenn er gewaltſam 
vorgeht, kann er fie retten! Wenn er verabgert — geschehen 


Durch Blitz⸗ 
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pro 100 Kg. ab Lieferſtation erhöht. Für Sellitoffpapier iſt 
eine allgemeine Steigerung um 20 bis W Prozent ab 1. Mai 
eingetreten. N 


Berliner Deviſenkurſe. 
| 9. Mai 


8. Mai ſchſter 
Deviſen Brief | Geld | Brief Stand 
4 77 97.9 

6.90 


Holland. . . 100 Guld. 11 
Buenos Aires 1 P.-Peſ. 
Belgien . „100 Fres. 
Norwegen . 100 Fron. 
Dänemark . 10 Kron. 
Schweden . 100 Kron. 
Finnland 100 fin. M. 
Italien . . 100 Lire 

England. . 1 P. Sterl. 


merifa . 
Frankreich. . 100 Fres. 
chweiz . 100 Fres. 
Spanien . . . 100 Peſet. 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 
rag. . 100 Kron 
Budapeſt . . 100 Kron. 


* 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe. 9. 5. 9. 5 
5% % Bofene- Brdbriefe C 3. Ceg., Gradowice . — 
und ohne Buchſtaben — urtownia Drogeryfna (0. 


3% Poſener Pfandbriefe, Bezugsr.) 8 160-165 
Buchſtabe [) u. E u. neue — rnia Chemicana EI 
St.gmiagtu Wbdsb.) I. VII.] 240 i ee, Be 
Bk. Zwiggku (Bodsd.) VIII.] 40 | isa a 
Bank Handl,,Roananı-VIII = Arcona 4 2 
Bank Handlowy, Warszawa. * Wagon Oſftrowo 1. . 215-220 
1 3 Bydg. er Wytwornia Maszyn 
Dbase 2 8 5 2 
Seiten ten | eee * 20 
„Siemski Landbank ) — Kr Ä 
Bareitomsli..... -. 190-195 Se 8 740570 
Centrala Stör Lederz.)l-IV | 360-310) Orient (extl. Kupon) .. 200 
No 4100 Sarmatia 1 ee — 
Dr. Roman May . 810- | 800-820 TEILEN ER 
E IE: Blawat Polsi ..... » = 
Bozn,Spölta Orzewnal Holz) Dom 3 LIV. 2 
II e 8 Centr. Rol. (Idw. Bk. . . . 340-330 
8 ir 12 em Hurt. Zwigkowa (o. Bzgsr.) — 
dartwig IV. Em, jung ee 
Cegielski I-VII. cm. 240 5 ER = 
Cegielski VIII. cm.. 215 Sierakowskie Kop. Wenla | 250 
Inoffizielle Kurſe. Hurtow. Skör (Leder) II . — 
Bk. Poznauski (exkl. Kupon). 150-155 Pneumatie l 
Bank Przemysloweow Hartwig Kantorowicz + 680-620 
(In duſtrie 250-265] Kabel! EEE 140 
Poz. Bk. Ziemian (Bb.) I-III | 320 F REN — 
IV. IRRE — Brzeski Auto III. — 


9. Mai. checks und Um 
Berlin 13,70-13,75'/,-13,65. Danzig 13,65. 
1 4 3990—4067¼. Paris 


Pfund 17500 
lars —. 
M 


Amtliche gen der Danziger Börſe vom 

9. Mai. Holl. Gulden 11101,25—11123.65. fund Sterling 1281,20 
. Polennoten 7,16—7,19, Auszah⸗ 
lun Auszahlung Poſen 7,11—7,14. ars 
fie 8 2622,35— 2627,65. In Berlin notierte die polniſche 


} Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000- u. 100⸗Mariſcheine 1345, für 50. 20⸗ u. 10-Marticheine 1325, 
für kleine Scheine 1245. Gold und Silber unverändert. 


Im Kino Liberty gelangt ab Freitag, den 12. d. M., der 
bekannte außergewöhnliche amerikaniſche Schlager „Geheim⸗ 
niſſe von New⸗Hork“ zur Vorführung. Dieſer Film zeigt 
den Kampf mit Böſem und Gutem und iſt ein Stück, welches 
bei weitem alles bisher dageweſene in den Schatten ſtellt. 


Sie ſieht ihn nur an. Ein namenloſer Kampf tobt in 
ihm. Alle Sinne ſchärfen ſich. Sein Verſtand arbeitet. 
Sein Herz ringt und ringt. Vor ihm wallen die Nebel. 
Und ſie leidet, das Gift verbrennt ihr Inneres; aber keine 
Klage, kein Achzen. Nur aus blutunterlaufenen, zuckenden 
Augen fleht und fleht ſie. Ihre entſetzliche Zukunft, wenn 
fie gerttet, ihr verfehltes Dafein, ihr Erſcheinen vor den. 
Richtern, der ſichere Prozeß und die ebenſo gewiſſe Strafe, 
welche fie treffen wird — — das alles bedenkt er. Und 
betrachtet qualvoll ihr zerſtörtes, einſt jo holdſeliges Ge⸗ 
ſicht. Es zuckt in Krämpfen, in Pein! 

Wenn er jetzt noch Gewalt anwendet? 

Noch kann er fie erhalten! — — — — 

In einer halben Stunde iſt es zu ſpät! — , 

Rudow zittert ſelbſt. Seine Lippen öffnen und ſchließen 
ſich, ſeine Augen irren an der Decke und von ihm * ihr. 
Und immer ſpürt er ihren Blick. — Er kämpft — kämpft: 
Und leidet mit ihr, gleich ihr! — Wie ruhig der Tote da⸗ 
liegt! — — Und die Röder auf ihrem Bette geſtern früh: 
So friedlich, ſo erlöſt. Er hört ihre Worte plötzlich wie 1 
Sturmesbrauſen in ſeinem Ohre hallen: „Aber Sie ſind 
ein guter Menſch, fo ein richtiger Menſchenfreund; darum 
glauben Sie der Berta Röder. — Wenn ein Menſch ſo 
durchaus aus dem Leben raus will, dann hat er ſeinen 
guten Grund! Und dann laſſen Sie'n man gehen! Helfen 
Sie ihm ſogar, das wäre 'n wirklich gutes Werk!“ 

Rudow erbebt. Tief beugt er ſich über die leiſe, ganz 
leiſe Stöhnende: „So möchteſt du wirklich ſchlafen? Wirk⸗ 
lich von hinnen, Kind?“ Es leuchtet plötzlich in ihren 
Augen auf. „Ja!“ hauchte ſie tief. Er ſtürzt zur Tür und 
ſendet den Studenten mit Aufträgen in ſeine Wohnung, den 
Wirt in die Apotheke. — Er treibt zur Eile an. Obwohl er 
weiß, daß es, bis ſie zurückkommen können, zu ſpät iſt. Die 
Wirtin drängt ſich in Neugier und Senſationsluſt mit ins 

immer hinein. In angenehmem, rohem audern 
bleibt fie an der Tür und glotzt ſcheu auf die beiden von 
einem zum andern! — Rudow hat wieder die feuchtkalt 
Rechte ergriffen, die in der ſeinen bebt. Seine Link 
ſtreicht über ihre Stirn. „Schlaf wohl!“ — ſagt er leiſe in 
155 2 Mit verzweifelter Anſtrengung haucht ſie ein 
„Dan 1 

Der Todeskampf beginnt. — Rudow ſucht, ihn er⸗ 
barmungsvoll zu lindern. 23 

Der Student, der Wirt und ein Poliziſt mit noch einem 
Arzt find eingetroffen. Zu ſpät! Eine Stunde darauf if 
5 re ” Be 3 = über das erkaltende Geſicht 

ießt die gebrochenen Augen. | 

Der junge Arzt geht müde, unſäglich müde heim. Sein 
raſtloſes Tagewerk im Dienſte der Menſchlichkeit bricht an. 
Und voll stillen Friedens in feinem Herzen beginnt er ſeine 
mühevolle, bingebendr Tätigkeit. \ 
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